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weitete Bortfeil ergäbe, baß tcfetere Bferbe »on bei
&cffcrcn Stetem ober ben Snftruftorcn nebenher ouö

bem Stofen hcrauögearbeüct unb jum bolbigen gc»

eigneten ©ienft ouf ber Bafn unb im greien für
ifre Sigentfunter feranbrcfftrt werbet fonnten, unb
bie bem Sanbe ongcförenben obenerwähnten ©cbul»
pferbe fief) bei ben jährlichen Manöoerö unb einem

anöbreebenben Äriege (für welchen ja boef) SlUeö

berechnet ift) bem ©enerolftabe unb ber Slbjutantur
fofort alö eine fefr wiüfommene Sinriebtung jum
perfönltcben ©cbraudje borbicten würben.

Biellctcbt wären ober bic Äoftcn ber Slnfdjaffung
»on 12—16 Bferben (welche im ©anjeu aflenfaflö
erforberltcb roären, unb bie bevor fte an bte einjel-
nen Bahnen »ertfeilt rourben, »orfer eine furje
Seit jufammen unter höhcrer Slufftdjt geritten roerben

müßten) ju »ermeiben unb ber bamit bcabftdj-
tigte 3roed bennodj tfcilroeife roeutgftcnö, unb jroar
annäfernb baburdj ju erreichen,

wenn baö Mifitärbeportcmcnt bie Slnorbnung
träfe, baß eine bem ad 2 ongebeuteten Bebürfniffe

entfprcdjenbe ober beffer boun eine größere

Slnjahl Bferbe, roeldje Sigentfum febroeijeri«
feber Äo»afleriftcn unb Slrtifleriften fmb, ben

SBintcr roctiigftcnö ein paar Monate binbureb
auf obige Slrt in ben Bafnen brefftrt unb jum
©cbul. unb gelbbienft jugeritten würbe,

hierbei föme cö nun barauf on, bie betreffenben
Sigentfümer bafür ju gewinnen uub ifnen bic Bor-
tbeile ouöeinanberjufcfeen, welche ftcf ifnen baburdj
bieten, baß ifre Bferbe eine »ollfommcnc ©rcffur
erfalten, woju fte bann jur Beföftigung bergourogc
einet entfpredjenb geringen (ober jwedmäßiger gar
feinen) Slntfcif betjutragen faben würben.

ffian tonnte fier ciuwenbcn, boß bic Seute ben
SBintcr hinburd) ifre Bferbe ju£aufe felbft gebrou.
a>en wollten, allein Manche würben boeb auf biefen
wenigen ©ebroud) »erjichten, wem fte ifre Bferbe
ouö bem guttcr bringen unb biefe ifnen »ollfommen
unb foftenfrei brefftrt würben.

Sebenfatlö würbe cö immerfin, bei Bcrfucf fof-
nen. Man fönntc baburo) auf fefr wohlfeile Slrt
ben 3wcd, wenn auef nur ounäbcrnb, erreichen,
inbem man unter ben »on ben Sigcntfümcm
angebotenen Bferben biejenigen bcraiiönäfme, welcfe
am taugltcbftett crfcbcincn.

©ie Äoftcn füt beibe Slrtcn »on Operationen faffen

ftcf in ber eibg. Militärfanjfti leicht berechnen,
unb mürben fid) in Betrocht ber Siufcbäbigungcn,
welcfe bti btt biöferigen Sinriebtung große Summen

foffen fönnen, nicht fo fod) (teilen.
D.

$ie ghupp'ft^tn ®ufjfta&l=@efd>tifcc.

SBir lefeu in ber Slflg.3tg.: Sn einer ©fijje über
bte perätibcrtc Mochtftelluug Sngtanbö ftnb lojöfltgc
Bombcnfanonen alö bic rotioneüften Bi»otgcfdjüfec
für Bug unb ©tem eineö Äriegöfdjiffö erflärt wor»
ben, unb ber Ärupp'fcbe ©ußftaft alö bai befte
Moterial, welcheö baju »erwenbet werben fönne.
Bon fogenannten gaebmännern warb fofort unö er»

wiebert, bat fein Sifcngicßcr ber SBclt in foldjen
©imenftonen ©tahlgcfdjüfee ju gießen »etmöge. SBir
antworten barauf einfach mit folgenber Sfatfacbe:
Slm 2. gebruar langte in Stuf rort eine für Sngtonb
in bergobrif beö £rn.SllfrcbÄrupp (girmo grieb»
rid) Ärupp) gefertigteö Soncofter»©efcbüfe on, boö
im gefebmtebeten 3«ft<»«b 6—7000 Bfunb roog. So
ift baju (ba ti ouö einem »oUett Snttnbcr abgebreft
roirb) ein Blöd »on 9—to,ooo Bf. »erroenbet roorben.

Sin prciißifcbeö 25pfünbigeö (atfo 8,66 3o(l
©cefenbnrchmcffcr babenbeö) £aubiferofrroiegt nur
3306 Bf. unb ift 4 guß 5,20 Soll taug, ©er lange
preußifebe 24pfünber fat nur 9 guß 7,60 3otl Sänge.

©oö Ärupp'fcbe Sancafter-Stobr roar 10 guß lang.
SBaö bie öottborfeit beö Motcriolö betrifft, fo
genügt eö ouf bic Berfudje ber braunfcbrocigifcbcn
Slrtillerie unter ber Seitung beö Obcrftlieutenantö
Orgeö ju »erroeifen; eö roerben aber binnen furjem
in ©ingterö ponjtedjttifcbem Sournol bic Stcfuttatc
»ergfetebenber Berfudje jmifeben ber ipärte unb

3äbigfctt »on Bronje, ©ußeifen unb Ärupp'fcbem
©ußftabt pcröffenttteft werben, bie mit auögejeicb»

neter ©euouigfcit unb Unparteiticbfett pon bem

©ireftor ber f. botjerifchen ©efchüfegicßcrci, Jpcrrn
Obcrftlieutenant SBeber, ongefteflt ftnb, ouö benen

mitabfolittcrBcwciöfraft bic außerorbentlicbc Ueber»

fegenfeit beö Ärupp'fcfcn ©ußftohlö feroorgeft.
Bon Oeftreicf, Bancm, £annopcr, ©ponien, ber

©ebroeij, granfreief) unb Sngtonb ftnb bereitö Sluf.
träge ott bie Ärupp'fdjC gabrif jur Sicfcritng oon

©cfdjüferofren ergangen, unb wir befürchten nicft
im minbeften, boß bte Srfafrung bai Urtfeil roiber«

fegen wirb, roelcheö bie Slflg. 3tg- feit »icr 3«frett
über bie Ärupp'fdje ©tofIprobuftion auögcfprodjcn
hat. Sn ifrer Slrt ift fic bte erfte ber SBelt, unb roir
roünfcbcn nur, boß fte im Batcrlanb bic Siliertet»
nutig unb Berrocnbung finbe, bic fic »erbient.

greiburg. (ßorr.) SED ir erfafren foebett, baß auf
bie Bitten feiner gteunbe unb »ieler (Scfüßen ^err
Major gr. J&artmann »on greiburg bie ©teile eineS

BataillonScfefeS in ber 2ten grembenlegion auSgefcfta»

gen fat; biefer tücftige Offtjier bleibt bafer ber Scfarf.
fdjiifceniiijtruftton erfalten, an Weldjer er balb 4 3af»
ren mitgemirft fat. — B5ir begrüßen biefe SRacbricft

mit greuben unb finb überjeugt, baß bie ©djügen mit
unS ein»erftanben finb, menn mir bie Hoffnung attSfpre»

djen, ber BunbeSratf möge bei ben nädjften 9l»auce»

ments bie maeferen Offijiere nicft »ergeffen, bie ftdj

tro| gtänjenber Berfpredjttngen bem Patetlänbifcfen
ffiefrmefen erfalten faben.

5rmifrctctn
(Sine telegrapfifdje ©epefefe »on feute fagt: ©aS

SRorblager ift in jwei ÄorpS getfeilt morben. ©eneral

Baraguat) b'JfjjiflierS fommanbirt baS erfte.

Bom 7. Märj fcfreibt Qlbmiral Bruat auS ber jfa»

miefefbai: Unfere {Rateten faben in ber Stabt mefr»

faef gejiinbet. ©ie Belagerungsarbeiten rücfen beftän»

big öor. ©en Sob beS ÄaiferS StifolauS erfafren mir
feute.
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weitere Vortheil ergäbe, daß letztere Pferde von den

besseren Reitern oder den Jnstruktoren nebenher auS

dem Rohen herausgearbeitet und zum baldigen ge.
eigneren Dienst auf der Bahn und im Freien für
ihre Eigenthümer hcrandrcfstrt werden könnten, und
die dcm Lande angehörenden obenerwähnten Schnl.
pfcrde stch bei den jährlichen ManövcrS und cincm
ausbrechenden Kriege (für welchen ja doch Alles
berechnet ist) dem Generalstabc und dcr Adjutantur
sofort alS eine fehr willkommene Einrichtung zum
persönlichcn Gebrauche darbieten würdcn.

Vielleicht wären aber die Koste» der Anschaffung
von!2—iL Pferden (welche im Ganzen allenfalls
erforderlich wären, und die bevor stc an dic cinzel.
nen Bahnen vertheilt würdcn, vorher cine kurze

Zeit zufammen unter höherer Aufsicht geritten wer«
dcn müßten) zu vermeiden und dcr damit bcabstch.

tigte Zweck dennoch theilwcife wenigstens, und zwar
annähernd dadurch zu erreichen,

wenn daö Militärdepartemcnt dic Anordnung
träft, daß eine dem »a 2 angcdeutcten Bedürf,
nissc entsprechende oder bcsscr dann cine größere

Anzahl Pferde, wclche Eigenthum fchwcizeri-
scher Kavalleristen und Artilleristen sind, den

Winter wenigstens cin paar Monate hindurch
auf obige Art in den Bahnen drcsstrt und zum
Schul, und Felddienst zugeritten würde.

Hierbci käme eö nun darauf an, die betreffenden
Eigenthümer dafür zu gewinnen und ihnen die Vor.
theile auöeinanderzusctzcn, welche sich ihncn dadurch
bieten, daß ihre Pferde eine vollkommene Dressur
erhalten, wozu sie dann zur Beköstigung der Fonragc
cincn entsprechend geringen (odcr zweckmäßigcr gar
keincn) Antheil beizutragen haben würdcn.

Ma» könnte hier ciuwendcn, daß dic Lcutc den

Wintcr hindurch ihre Pfcrde zu Hause selbst gcbrau.
cbcn wollten, allcin Manche würdcn doch auf diesen

wcnigen Gebrauch verzichten, wenn stc ihre Pferde
aus dcm Futter bringen und diefe ihncn vollkommen
und kostenfrei drefstrt würden.

Jedenfalls würde cS immerhin, dc» Versuch loh.
nen. Man könnte dadurch auf fchr wohlfcilc Art
dcn Zwcck, wenn auch nur annähernd, erreichen,
indem man unter den von dcn Eigcnchümcrn angc.
botencn Pferden diejenigen hcransnähme, wclchc
am tauglichstem crfchcincn.

Die Kostcn für beide Arten von Operationen las.
sen sich in dcr eidg. Militärkanztti leicht berechnen,
und würdcn sich in Betracht der Entschädigungen,
wclche bei der bisherigen Einrichtung große Sum.
men kostcn können, nicht so hoch stcllen.

I).

Die «rupp'schen Gußstahl-Geschütze.

Wir lese» in dcr Allg.Ztg.: In cincr Skizze übcr
die veränderte Machtstellung Englands sind lozöllige
Bombcnkanonen als dic rationcllstcn Pivotgcschützc
für Bug und Stcrn cincö Kriegsschiffs erklärt wor.
den, und der Kruppsche Gußstahl alö das bcste

Material, welches dazu vcrwcndct wcrden könne.
Von sogenannten Fachmännern ward sofort unS er.

wicdert, daß kein Eisengießcr der Welt in solchen

Dimensionen Stahlgeschütze zu gießen vcrmögc. Wir
antworten darauf einfach mit folgender Thatfache:
Am 2. Februar langte in Rnhrort eine für England
in dcr Fabrik des Hrn. Alfred Krupp (Firma Fricd,
rich Krupp) gefertigtes Laneastcr.Gcfchütz an, daS

im geschmiedeten Zustand 6—7>A)0 Pfund wog. ES

ist dazu (da eS aus einem vollen Cylinder abgedreht

wird) cin Block von 9—t«,«00 Pf. verwendet wor,
den. Ein preußisches 2spfündigeS (also 8,66 Zoll
Scelendurchmcsscr habendes) Haubitzrohr wiegt nur
3Z06 Pf. und ist 4 Fuß 6,20 Zoll laug. Der lange
preußische 24pfünder hat nur 9 Fuß 7,60 Zoll Längc.
DaS Krupp'schc Lancaster.Rohr war t« Fuß lang.
Was die Haltbarkeit dcS Materials betrifft, so ge.
nügt eS anf die Versuche dcr braunschwcigischcn
Artillerie unter dcr Lcitung des Oberstlieutenants
OrgeS zu verweisen; es werdcn aber binnen kurzem
in DinglerS polytechnisch«»! Journal die Resultate
vergleichender Versuche zwischcn dcr Härte und

Zähigkeit von Bronze, Gußeisen und Krupp'schcm
Gußstahl veröffentlicht werden, die mit auSgezeich.

neter Genauigkeit und Unparteilichkeit von dem

Direktor der k. bayerischen Geschützgießcrei, Herrn
Oberstlieutenant Weber, angcstellt find, aus denen

mitabsolutcrBcwciskraft dic außcrordentlichc Ueber,

legcnheit dcS Krupp'schcn Gußstahls hervorgeht.
Von Oestreich, Baycrn, Hannovcr, Spanien, dcr
Schweiz, Frankreich und England sind bcrcitö Auf.
träge an die Krupp'schc Fabrik zur Lieferung von
Geschützrohren ergangen, und wir befürchten nicht
im mindesten, daß dic Erfahrung daS Urthcil wider,
legen wird, welches die Mg. Ztg. seit vicr Jahren
über dic Krupp sche Stahlproduktion auögcsprochcn

hat. In ihrcr Art ist sic die crstc dcr Welt, und wir
wünschen nur, daß sie im Vaterland die Ancrken.
nung und Verwendung finde, dic sie verdient.

Schweiz.
Freiburg. (Corr.) Wir erfahren soeben, daß auf

die Bitten seiner Freunde und Vieler Schützen Herr
Major Fr. Hartmann von Freiburg die Stelle eines

Bataillonschefes in der 2ten Fremdenlegion ausgeschlagen

hat; dieser tüchtige Offizier bleibt daher der Scharf,
schützeninstruktion erhalten, an welcher er bald 4 Jahren

mitgewirkt hat. — Wir begrüßen diese Nachricht
mit Freuden und sind überzeugt, daß die Schützen mit
uns einverstanden sind, wenn wir die Hoffnung aussprechen,

der Bundesrath möge bei den nächsten Avancements

die wackeren Ofstziere nicht vergessen, die sich

trotz glänzender Versprechungen dem vaterländischen

Wehrwesen erhalten haben.

Frankreich.
Eine telegraphische Depesche Von heute sagt: Das

Nordlager ist in zwci Korps getheilt worden. General

Paraguay d'Hilliers kommandirt das erste.

Vom 7. März schreibt Admiral Bruat aus der Ka-
mieschbai: Unsere Raketen haben in der Stadt mehrfach

gezündet. Die Belagerungsarbeiten rücken beständig

vor. Den Tod des Kaisers Nikolaus erfahren wir
heute.
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